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M En-erge-nir -er Vslksbegehrens
Berlin , 14 April . Der Reichswahlausschuß hielt unter

Volksentscheides notwendige Stimmenzahl bvi weitem
zung zur Feststellung des endgültigen Ergebnisses des
Volksbegehrens in der Frage der Fürstenabfindung ab.
Der Reichswahlausschuß stellte fest, daß im gesamten Wahl¬
gebiet (Deutsches Reich ohne Saargebiet ) 12 523 938 Ein¬
tragungen erfolgt sind . Einige Einsprüche find durch die
Deutschnationale Volkspartei erfolgt , so aus Mecklenburg
und Mecklenburg-Strelitz . Der Reichswahlausschuß stellte
hierzu fest, daß bei der Beurteilung der Unterschriften hin¬
sichtlich ihrer Gültigkeit in den verschiedenen Wahlkreisen
nicht einheitlich verfahren worden ist . Von einer Nach¬
prüfung der Beschlüsse der Abstimmungsausschllsse könne
m diesem Falle aber abgesehen werden , weil die genannte
Gesamtzahl der Eintragungen die für die Zulassung des
Volksentscheides notwendige Stimmenzahl bei Weitem
Übersteigt . Der Reichswahlausschuß sprach jedoch den Wunsch
aus , daß der Reichswahlleiter den Reichsminister des
Innern auf die unterschiedliche Beurteilung der Unter¬
schriften in den einzelnen Stimmkreisen und auf die son¬
stigen zutage getretenen Mängel aufmerksam mache , damii
diese Erfahrungen bei der neuen Bearbeitung des Gesetzes
über den Volksentscheid und der Reichsstimmsnordnunc
verwertet werden können. Im einzelnen beträgt die Zahl
der gültigen Eintragungen in

Die Gesamtzahl der für die Sozialisten und Unabhängi¬
gen Sozialisten , sowie Kommunisten bei der Neichstags-
vahl am 7. Dezember 1924 abgegebenen Stimmen betrug
10 688 969. Die Zahl der ortsansässigen Stimmberechtigten
für die Reichspräsidentenwahl (2 . Wahlgang am 26 . April
1925 ) betrug 39 421617 . Die Zahl der gültigen Eintra¬
gungen machte im ganzen Reiche 117,2 Prozent der Gesamt-
Pbl der für die Linke am 7 . Dezember 1924 abgegebenen
stimmen und 31 .8 Prozent der Zahl der Wahlberechtigten' der Reichspräsidentenwahl aus.

s» -je MMe -er -kutsche«
Eigentums i« Amerika

Ms vor wenigen Wochen der Gesetzentwurf über die
Rückgabe der deutschen Privatvermögen an das amerika¬
nische Parlament , Kongreß und Senat , geangen war , haben
wir darauf hingewiesen, daß es voraussichtlich schwere
Kämpfe geben würde . Dabei hatte man angenommen , daß
die Regierung der Vereinigten Staaten von sich aus kei¬
nerlei große Schwierigkeiten bereiten würde . In dieser An¬
nahme ist man allerdings getäuscht worden . Der Regie¬
rungsvertreter erklärte in einem Ausschuß , der zurzeit
über das Rllckgabegesetz berät , daß das Staatsdepartement
sich auf eine bestimmte Politik bezüglich der Konfiskation
oder Freigabe nicht festlegen könne . Diese Erklärung ist
ein zweischneidiges Schwert , sie kann günstig auf die Ver¬
handlungen in den beiden Häusern des Parlamentes wir¬
ren, sie kann aber auch ebenso das ganze Porzellan zer¬
schlagen. Denn wenn die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten nicht den Mut hat , vor den gewählten Vertretern des
Volkes Farbe zu bekennen, so kann es sehr leicht möglich
sein, daß das Parlament jede Verantwortung ablehnenund daß dann weiter ein Zustand eintreten wird , von dym
Am mindesten die ehemaligen deutschen Eigentümer keinen
Nutzen haben . Es ist deshalb zu begrüßen , daß die „New
Isork World " die Regierung der Vereinigten Staaten daran
erinnert, daß die Union die Unantastbarkeit des Privat¬
eigentums in Kriegszeiten hartnäckig proklamiert habe.Wir wollen uns mit diesem Urteil keineswegs in die in-
uerpolitischen Dinge der Vereinigten Staaten einmischen,
auf der anderen Seite ist es aber notwendig , das deutsche
Volk über den wahren Sachverhalt aufzuklären , damit Il¬
lusionen und allzu weitgehende Hoffnungen im Vorhinein
endgültig begraben sind . Vorläufig ist noch nicht .abzusehen
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wie das Ergebnis der Beratungen im amerikanischen Par»
lament sich gestalten wird . Die nationalistisch eingestellten
Kreise unternehmen von Tag zu Tag immer schärfere An¬
griffe gegen das Rückgabegesetz . Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten hat bei diesen Auseinandersetzungen einen
sehr schwierigen Stand . Die Dinge werden noch verwirrter,
indem die Frage des Dawesplanes in diesem Zusammen¬
hang erörtert wird und allerlei Kraftausdrücke wieder auf-
tauchey, die man längst der Vergangenheit anheimgefal¬
len wähnte . Jedenfalls werden wir gut tun , in ruhiger
Zurückhaltung die weitere Entwicklung abzuwarten . Die
Gegensätze in den Vereinigten Staaten müssen sich ohne
Zutun von außen beheben. Nur so wird es zu einer Lö¬
sung kommen , die den deutschen Forderungen Genüge
leistet.

Neues vom Tage
Die Entwicklung des Arbeitsmark ! es

Berlin , 14. April . Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
in der zweiten Hälfte des März zeig ! eine weitere mäßige
Besserung. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfängcr ist
im Gesamtergebnis von rund 2 017 000 am 15 . März 1926
auf 1942 000 am 1 . April 1926 , d . h . um 3,7 v . H . zurück-
gegangen . Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen

Munds Absage an -e« Völker-««-
Der russische Volkskommissar für Aeußeres , Tschitscherin,

hat in Beantwortung des Einladungsschreibens zur Ab¬
rüstungskonferenz dem Generalsekretär des Völkerbundes
ein Schreiben zugehen lassen, das so heftig im Ton ist, daß
man in Genf wenig erbaut davon sein wird . Gerade weil
die Form des Schreibens so außerordentlich höflich ist, wir¬
ken die Ohrfeigen , die der Russe dem Völkerbund nach¬
einander erteilt , umso nachdrücklicher . Man ist versucht , der
Beweisführung Tschitscherins auf den ersten Augenblick
mehr zu huldigen , als es in Erkenntnis der tatsächlichen
autzenolitischen Lage für uns Deutsche eigentlich erlaubt ist.
Nichtsdestoweniger wird man nicht umhin können, mit ei¬
nem heimlichen Lächeln die Begründung an sich vorüber¬
ziehen zu lassen , die nach Tschitscherins eigenen Worten
für die Ablehnung der Teilnahme Rußlands an der Ab¬
rüstungskonferenz in Worten wiederzugeben , sich letztenEndes erübrigt . Tschitscherin zieht die Schlußfolgerung , daß
die Einladung für die Konferenz auf schweizerischem Boden
von vorneherein so abgefaßt und einzig und allein darauf
abgestellt war , die Sowjetregierung an der Teilnahme zu
verhindern . Man kann es als eine gekränkte Eitelkeit der
Russen auffassen, daß Tschitscherin so argumentiert . Viel
wichtiger erscheint uns , daß Tschitscherin der Abrüstungs¬
konferenz eine durchaus schlechte Prognose stellt, ähnlich
der , wie sie auch andere führende Diplomaten gestellt ha¬
ben . Auch wir glauben nicht , daß die Abrüstungskonferenz
ein reales Ergebnis zeitigen wird . Aber schließlich ist auch
diese Konferenz einmal notwendig , um den ganzen Apparat
in Bewegung , die Dinge an sich ins Rollen zu bringen.
Schon ein negatives Ergebnis dieser Abrüstungskonferenz
kann ungeheuer positive politische Nachwirkungen haben.
Man sieht schon aus diesen wenigen Sätzen , wie falsch es
wäre , vom Standpunkt der deutschen Politik heraus den
Eedankengängen Tschitscherins restlos Folge zu leisten . Vis
zu einer gewissen Grenze können auch wir ihm folgen . Aber
es gibt einen Punkt , wo es sich zeigt, daß hier nunmehr
der rein russische Standpunkt dominiert . Die Liebenswür¬
digkeiten , die Tschitscherin dem Völkerbund gesagt hat , wer¬
den neuen Groll in Paris und London erzeugen. Die Sow¬
jetregierung glaubt , sich eine derartige Sprache den West¬
mächten gegenüber leisten zu können . Vielleicht sind es
nicht einmal außenpolitische, sondern stark innenpolitische
Erwägungen , die den russischen Volkskommissar des Aeuße-
ren bewogen haben , eine so ablehnende Haltung und so
scharfe Sprache zu führen . Vielleicht will er mit dieser Gestedas Augenmerk des russischen Proletariates von den Din¬
gen abwenden , die sich als düstere Wolken über dem Sow-
jetregime durch Wirtschaftsnot und steigende Arbeitslosig¬
keit zusammenballen

Es heißt in Tschitscherins Schreiben wörtlich : „Die Sow¬
jetregierung wird mit dem tiefsten Interesse und in der Ab¬
sicht, dazu in weitestem Maße beizutragen , den Tag erwar¬
ten , an dem eine Initiative von einer für diesen Zweck
speziell gebildeten Kommission ergriffen werden wird , der
die Atmosphäre der Tradition und der Intrigen von Gens
fremd ist , und die bessere Garantien des Erfolges wird bie¬
ten können, als der Völkerbund . Ich erlaube mir , zum
Schluß die Hoffnung auszudrücken, daß der Völkerbund sich
in Zukunft bemühen wird , die Sowjetregierung zu Konfe¬
renzen nur in den Fällen einzuladen , wo die Leiter des
Völkerbundes auch tatsächlich wünschen , daß sie Lara « betei¬
ligt ist.

"

Hauptunterstützungsempfänger von 1702 000 auf 1624 000
vermindert , während bei den weiblichen Hauptunterstllt-
zungsempfängern eine kleine Zunahme von 315 000 auf
319 000 eingetreten ist. Die Zahl der Zuschlagsempfänger
( unterstiitzungsberechtigte Angehörige von Hauptunter¬
stützungsempfängern) ist von 2 204 000 auf 2 082 000 zurück¬
gegangen . Insgesamt hat sich die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger im März von 2 056 000 auf 1942 000

^
vermindert.

j Zur Frage der deutsch-amerikanischen Ansprüche
1 Newyork, 14 . April . Die Associated Preß meldet aus
f Washington : Staatssekretär Mellon erklärte im Aus-
i schuß des Repräsentantenhauses , daß die schwebende Ge-
! setzesvorlage zur Regelung der deutsch -amerikanischen An-
l sprüche die Billigung Coolidges gefunden habe und daß
s das Schatzamt auf ihre schleunige Behandlung in der ge-
^ genwärtigen Kongreßtagung dringen werde,
j Die deutsch -niederländischen Schiedsgerichtsverhandlungen,
i Berlin , 14 . April . Wie wir erfahren , begannen heute
i im Haag die Besprechungen über den Abschluß eines
! deutsch-niederländischen Schiedsgerichts - und Vergleichs-
> Vertrags . Es handelt sich um einen Vertrag nach Art der

bisher von Deutschland abgeschlossenen Verträge dieser
Art.

Die kommende Verwaltungsreform
z Berlin , 14 . April . Zwischen Vertretern des Reichs
^ und der Länder fanden , dem „Berliner Tageblatt " zu-
s folge, in den letzten Tagen Besprechungen über die Frage
s einer Verwaltungsreform statt . Die Beratungen würben
s vertagt , um den Ländervertretern Gelegenheit zu geben,
j mit ihren Regierungen Rücksprache zu nehmen,
s Freispruch des Deutsch -Amerikaners Bergdoll
- Karlsruhe , 14 . April . Die Verhandlung gegen den
z Deutsch -Amerikaner Vergdoll , der wegen Sittlichkeitsver-
s brechens nach Paragraph 176 Abs . 3 des Strafgesetzbuches

angeklagt war , endete nach 7stündiger Sitzung mit dem
Freispruch des Angeklagten . In der Urteilsbegründung
heißt es u . a . : Die Angaben der Hauptzeugin scheinen dem
Gericht nicht genügend , um die Schuld voll zu beweisen,
weil sie sich teilweise widersprechen. Auch nach de : Ansicht
des Sachverständigen ist das Erfordernis der Glaubwür¬
digkeit bei Berücksichtigung aller Momente nicht genügend.

Die Verhaftungen in Nizza
Paris , 14 . April . Die unter dem Verdacht der Spio¬

nage verhafteten beiden Franzosen werden beschuldigt,
einer Frankreich benachbarten Mittelmeermacht Dokumente
über die Organisation des zweiten Büros , d . h . des Nach¬
richtenbüros im Kriegsministerium , ausgeliefert zu ha¬
ben . Es handelt sich um den Lebensmittelhändler Piosepe
und den Uhrmacher Latapie , beide aus Nizza.

j ,2 i Verschiebung der Abrüstungskonferenz?
! " London , 14 . April . „Morning Post" meldet : Die end-
' gültige Weigerung Sowjetrußlands , an der Abrüstungs-
- konferenz teilzunehmen , werde vielleicht dazu führen , daß
j die gesamte Frage der Abrüstung zu Lande vorläufig ver-
! schoben wird . „Daily Herald " hält es fast für sicher , daß
§ die Abrüstungskonferenz verschoben wird . Die französische
i Regierung werde einen dahingehenden Vorschlag machen,
s Dieser Entschluß sei auf Grund von Paul Boncours War-
; schauer Besprechungen mit Vertretern der polnischen und
- rumänischen Regierung zustande gekommen.
. Die Schweiz zur Erweiterung der Ratssitze
- Bern , 14. April . Im schweizerischen Ständerat erklärt«
i Bundesrat Motta bei Behandlung des Berichtes über die
s letzte Völkerbundsversammlung , daß die schweizerische Dele-
^ gation dahin instruiert sei, für die Aufnahme Deutschlands
j und für Gewährung eines ständigen Ratssitzes an Deutsch-
: land .su stimmen, aber gegen die Schaffung neuer Ratssitze.
^ Englische Befürchtungen einer deutsch-russischen Annäherung
» London, 14 . April . Die Morgenblätter behandeln aus-
^ führlich die Möglichkeit des Abschlusses eines deutsch- russi-
> scheu Vertrages als Gegenstück zu dem Westpakt. Die „Ti-
i mes" bringen einen Berliner Bericht über die Beziehungen
! zwischen Rußland und Deutschland, und erklären , die deut.
i sche Negierung sei im Begriff , mit der Sowjetrcgierung
) einen neuen Vertrag abzuschließen , der den Napallovertrag
s den Bestimmungen des Locarnopaktes anpasse . Der diplo-
i matische Korrespondent des „Daily Telegraph " weist im
s Zusammenhang damit darauf hin , daß Paul Boncour in
j Warschau darauf gedrängt habe, daß Polen und seine
s Freunde ihre gegenseitgen SicherheitsverLräge, die bisher
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lediglich einen Angriff Rußlands in Betracht zogen, nun¬
mehr abänderten , daß sie sowohl im Falle eines russischen
wie eines deutschen Angriffes in Kraft treten.

Die Truppen Wupeifus in Peking
London, 14. April . Wie aus Peking berichtet wird, ist

gestern einer de - Generäle Wupeifus mit seinen Truppen in
das Militärlager von Nanguan bei Peking eingerückt . Grö¬
ßere Detachements des Generals sind ferner in der Vorstadt
Pekings Promachang eingetroffen . Die Gesamtzahl der
Truppen des Generals beläuft sich auf 40 000 Mann . Mit
der Nationalarmee und ihren Führern soll eine völlig«
Verständigung erzielt sein. Die Kämpfe an den anderen
Fronten dauern fort . Die Streitkri '

.fte Tschangtsolins sind
zurückgeschlagen worden.

Einstellung der Feindseligkeiten in Marokko

Tanger , 14. April . (Reuter .) Berichte aus zuverlässiger
Quelle teilen mit , daß angesichts der bevorstehenden Frie-
densverha '-dlungen mit den französischen und spanischen
Vertretern in Udschda Abd el Krim alle seine Untergebenen
angewiesen habe , die Feindseligkeiten von Seiten der Rif¬
truppen einzuftellen , und daß er zuversichtlich erwarte , daß
am 10 . April Waffenstillstand auf allen Teilen der fran¬
zösischen und spanischen Front herrschen wird.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 13 . April 1926.

* Lichtspiele in Altensteig. Altensteig ist nun auch stän¬
diger Lichtspielplatz geworden. Manchen Anregungen Rech¬
nung tragend und um den Saal des „Grünen Baum " nutz¬
bringender auszuwerten , hat sich Easthofbesitzer Kappler
z . Grünen Baum entschlossen, Lichtspiele einzurichten . Es
besteht die Absicht, nur gute einwandfreie Filme vorzu¬
führen und wenn diese Absicht in die Tat umgesetzt wird,
so ist dieses Unternehmen wert , unterstützt zu werden.
Soweit der Saal des „Grünen Baums " nicht sonst von
Vereinen in Anspruch genommen wird , sollen wöchentlich
2 Aufführungen gegeben werden : Samstag abend und
Sonntag abend . Die Eröffnung erfolgt am kommenden
Samstag abend , wobei der interessante Film „Der Zug-
spitz -Flug 1925 " gegeben werden soll, sowie „Der letzte Mo¬
hikaner"

. Näheres im Inseratenteil . Für Sonntag nach¬
mittag ist eine Kindervorführung vorgesehen.

— Zurücknahme und Umtausch gelöster Fahrkarten . Für
die bevorstehende Reisezeit sind folgende Darlegungen von
Interesse . Auf der Zugangsstation darf der Reisende bis
fünf Minuten vor Abgang des Zuges seine Fahrkarte , wenn
sie noch nicht gelocht oder nachweislich nur zum Betreten des
Bahnsteiges benutzt worden ist , gegen eine andere Um¬
tauschen . Nichtgelochte Fahrkarten werden ohne weiteres
zurückgenommen . Auf Stationen mit Bahnsteigsperre müs¬
sen bereits gelochte, aber ungenutzt gebliebene Fahrkarten,
die man zurückgeben oder umlauschen will, zunächst dem
Aufsichtsbeamtenvorgezeigt werden, der sie je nach Lage des
Falles auf der Rückseite mit einem entsprechenden Vermerk
versieht . Erst dann werden die Karten zurückgenommen oder
umgetauscht . Ist auf eine Fahrkarte bereits Gepäck abge¬
fertigt , so kann die Karte nur zurückgenommen werden,
wenn seststeht, daß auch das Gepäck zurückgenommen oder
neu abgefertigt worden ist . Wird der Vermerk „Zug ver¬
säumt" oder „Freiwillig zurückgeblieben " auf der Fahrkarte
angebracht, so wird das zu erstattende Fahrgeld um den
Betrag einer Bahnsteigkarte gekürzt . Reisende, die sich die
Nichtbeautzung von Fahrkarten bescheinigen lasten wollen,
k !

' . nornebmen lassen.

Für Fahrkarten , die nur zum Teil oder in einer niedrigeren
Klasse benutzt sind, sowie für unbenutzte Fahrkarten , die j
zur Fahrt in der umgekehrten Richtung gelöst sind , kann die i
Fahrkartenausgabe keine Erstattung leisten , der Reisende i
muß vielmehr den Reklamationsweg beschreiten . Dem Sta - i
tionsbeamten müssen aber die Karten innerhalb der Gel- !
tungsdauer zur Bestätigung vorgelegt werden. Beantragt >
ein Reisender Ueberlastung einer abgefahrenen Fahrkarte s
zu Reklamationszwecken oder als Ausweis , so wird der Auf- ^
sichtsbeamte die Rückseite der Fahrkarte mit dem Vermerk s
„Zur Reklamation " bezw . „Als Ausweis überlasten" ver- !
sehen. Einem Erstattungsantrag sind die Fahrkarten und j
gegebenenfalls besondere Bescheinigungen beizufügen. s

— Wo zahlt man am meisten Steuern ? In der badischen »
Landwirtschaftskammer-Vollversammlung wurde u . a . aus - s
geführt , daß Baden in Bezug auf die Steuerbelastung unter ^
den süddeutschen Staaten an der Spitze marschiere . Auf den i
Kopf der Bevölkerung entfielen an Staatsausgaben in Ba - !
den 107 Mark , in Hessen 99 Mark , in Bayern 95 Mark und ?
in Württemberg 88 Mark . s

— Eine Neuerung im Flugverkehr . Nach den soeben ver - i
Sffentlichten vom Reichsverkehrsminister genehmigten „Be- s
förderungsbedingungen für den Luftverkehr 1926 " fällt das 1
bisher übliche Verfahren der Versicherung eines Fluggastes
unmittelbar vor Antritt einer Luftreise weg . Der „Toten - s
schein " — ein Name für die Flugversicherungspolice, der sich s
bis vor kurzem noch von früheren Jahren her erhalten z
hatte — erweckte in dem Passagier die Vorstellung , als ob j
das Verkehrsflugzeug ein Beförderungsmittel sei, welches
dem Menschen nach dem Leben trachtete. Die fortschreitende !
Entwicklung des Luftverkehrs und die Sicherheit der Veför- ?
derung, die sich zunehmend günstig gestaltet hat , hat nun «
auch dieses Ueberbleibsel aus den Anfängen des Verkehrs s
mit Flugzeugen überflüssig gemacht . Die Versicherung er - !
folgt jetzt automatisch, wie aus Absatz 3 der „Beförderungs - !
bestimmungen" hervorgeht , nach denen „jeder Fluggast wäh- k
rend des Fluges bei dem Stuttgarter Versicherungsverein - ^
in Stuttgart mit 25 000 Mark für den Todesfall , mit 25 000 ;
Mark für den Fall völliger Invalidität und 25 Mark Tages - ;
entschädigung bei vorübergehender Invalidität nach den in i
unseren Agenturen ausliegenden Bedingungen versichert ist " , f

— Keine wesentlichen Einschränkungen im württ . Zug-
verkehr. Im Laufe der letzten Zeit wurden bei allen Zügen z
eingehende Erhebungen über die Stärke ihrer Benützung s
gemacht . Im Anschluß an diese Untersuchungen sind bei ver- !
schiedenen nicht württembergischen Reichsbahndirektionen ?
vom 18. April an mehr oder wenig zahlreiche Zugseinschrän

' !
kungen sowohl im Schnellzugs- wie im Personenzugsverkehr ;
beschlossen worden. Zn Württemberg werden nur einige s
kleinere Züge mit erfahrungsgemäß schlechter Benützung ,
ausgelassen werden . Es kommen nur Züge von rein örtlicher s
Bedeutung in Betracht , Züge des Durchgangsverkehrs wer- -
den im Bezirk der R .B .D. Stuttgart am 18. April nicht auf - i
gehoben.

— Verkehr mit Milch. Das Ministerium des Innern gibt s
bekannt : Das Reichsgericht hat durch Urteil vom 15. Ja - i
nuar 1926 zu Recht erkastnt, daß die Vermischung von Voll¬
milch mit Vor- oder Anfangsgemelk eine Verfälschung und !
hiernach strafbar ist . Der Fettgehalt der Milch steigt wäh- ,
rend des Melkens an . Die zuerst ermolkene Milch ist am
fettärmsten , die zuletzt gemolkene Milch ist am fettreichsten.
Als Vollmilch kann nur solche Milch gelten, die beim Melken s
eines Milchtieres durch vollständiges Ausmelken des Euters
in einem Zuge gewonnen wird , die also unverändert alle ?
Bestandteile der dabei zutage geförderten Milch enthält , s
Daher ist auch das Vermischen von Vollmilch mit zuerst er - f
molkener Milch (Vor- oder Anfangsgemelk) einem teilwei - s
sen Rahmentzug der Milch gleichzuachten , über dessen Straf - -
barkeit kein Zweifel mehr besteht .

Calw . Das Gesamtpräsidium des Württ . Kriegerbun¬
des wird am Sonntag , dem 25 . April , hier tagen zur Vor¬
besprechung des Ende Mai in Ulm stattfindenden Landes¬
tages . Die Verhandlung finden im Hotel „Waldhorn"
statt . Nachmittags wird eine kameradschaftliche Zusammen¬
kunft die Gäste mit den beiden hiesigen Kriegervereinen
in den Räumen der Brauerei Dreiß vereinen.

Bad Teinach, 13 . April . In seltener geistiger und kör¬
perlicher Rüstigkeit feierte am Sonntag die älteste Ein¬
wohnerin von hier ihren 80 . Geburtstag , die verwitwete
Frau Forstmeister Elise Daiker.

Zavelstein , 14 . April . Nach 33jähriger Dienstzeit
wurde Landpostbote Eackenheimer pensioniert . Der
Verband der unteren Post - und Telegraphenbeamten ver¬
anstaltete aus diesem Anlaß hier eine kleine Abschieds¬
feier , welcher auch Postmeister Stockburger aus Teinach
beiwohnte und die hervorragenden Leistungen des aus dem
Dienste scheidenden treuen Beamten würdigte . Auch des
noch im Dienste stehenden Postboten Braun von Hochstett
wurde ehrend gedacht und beiden ein Lichtbild der Teil¬
nehmer der Feier zum bleibenden Andenken überreicht.

Freudenstadt , 14 . April . Der gestern gemeldete Un¬
fall des Fuhrmanns Eckhardt, hatte seinen Grund darin,
daß dieser auf dem Fuhrwerk eingeschlafen war und vom
Wagen fiel , sodaß dieser und ein von ihm angehängter
Wagen über Brust und Oberschenkel des Fuhrmanns fuhr.

Wildbad , 12 . April . Die Magnolien in den Kuranla¬
gen stehen in voller Blüte . Es ist Frühling geworden im
Schwarzwald . Und mit der schönen Jahreszeit kam neues
Leben in die nach der Wintersaison so ruhige Badeanstalt.
Die Kurverwaltung sah dieses Jahr von größeren Neu¬
bauten ab, da die Bäder im Vorjahr umgebaut und er¬
weitert worden waren . Jedoch wurden größere Mittel
aufgewandt , um die Einrichtungen der Bäder auf eine
Höhe zu bringen , die allen Anforderungen gerecht wird.
Die Stadtverwaltung ließ als Notstandsarbeit einen
neuen Spazierweg oberhalb der Kuranlagen Herstellen.

Stuttgart , 14. April . (Ablehnung der Werkbunosled-
lung . ) Die Bauabteilung des Gemeinderats hat in einer
Sitzung vom letzten Samstag in Einzelabstimmung die vom
Werkbund geplante Werkbundsiedlung abgelehnt.

Abschied. Prälat Dr . Hoffmann hielt in der Leon¬
hardskirche die Abschiedspredigt, die Gemeinde ehrte ihn
durch einen Eemeindeabend , bei dem zahlreiche Abschieds¬
reden gehalten wurden . Prälat Dr . Hoffmann wird in näch¬
ster Woche das Amt eines Generalsuperintendenten in Heil¬
bronn übernehmen.

Kaufmannsjugend tag. Der Bund der Kauf¬
mannsjugend im Deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬
band , Gau Schwaben , ruft zu einem „Ersten Schwäbischen
Kaufmannsjugendtag " auf , der Pfingsten 1926 in Mark¬
gröningen stattfinden wird . Vorgesehen sind ein Begrü¬
ßungsabend am Samstag , Gottesdienste für beide Be¬
kenntnisse am Pfingstsonntag , an die sich berufliche-Weti-
kämpfe anschlietzen , ein Festzug, Aufführung der historischen
Schäfertänze , eine Weihestunde mit Fackelzug und am Mon¬
tag sportliche Wettkämpfe.

Beinstein OA . Waiblingen , 14 . April . (Brand . ) In dem
Anwesen des Christian Kuhnle an der Straße nach Klein¬
heppach brach nachts Feuer aus . Der Ortsfeuerwehr gelang
es unter Mithilfe der Waiblinger Automobilspritze, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Nürtingen , 14 . April . (Zur Mordtat . ) Das von dem Mu¬
siker Franz Eigenhäuser auf dem Galgenberg hier erschossene
ledige Dienstmädchen war die Elise Mainzer aus Stuttgart.
Eigenhäuser , der ins hiesige Krankenhaus gebracht wurde,
ist verheiratet und wohnt in Birkach.

Lies Rainer.
beschichte einer Ehe von Leonttne v . Winterfell
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Leis - wie er gekommen, schlich er wieder aus der Tür.
Ellen, die auch hatte aufbleiben wollen , hatte sie gleich¬
falls zu Bett geschickt . Nun war sie ganz allein mit
ihrem Kind. Leise Köpften die Weinreben draußen im
Wind an das verschlossene Fenster. Aengstlich flackerte
das kleine Nachtlicht im Glas . Die Hände um die Knie
gelegt, saß Lies an der Wiege und starrte auf ihr still
daliegendes, leise stöhnendes Kind . Eine namenlose
Angst umkrallte ihr Herz. Daß Gott ihr dies Kind , dar
sie unter so bitteren Schmerzen geboren , wieder nehmen
könnte

Di warf sich das Kind herum und egann zu
wimmern.

Weic und behutsam nahm sie es aus seinem Bettchen
und trug es in ihren Armen hin und her, — hin und
her, — unablässig. — damit es still würde.

Leise, leise, mit verhaltener Stimme begann sie dann,
ihm ein Wiegenlied zu singen , — süß , einschläfernd , das
ihn sonst immer beruhigt hatte , — ein Wiegenlied nach
dem andern Bom goldnen Mond und den weißen Läm¬
mern , vom schwarzen Schas und dem armen Bettler sang
sie ihrem Kind . Das sah unverwandt mit großen, bren¬
nenden Augen aus die Mutter , — bis sein Weinen immer
leiser und leiser wurde, die Augen immer müder und
kleiner . Noch ein paarmal schlug es sie auf , - ttaunr-
verloreu , blinzelnd . - dann schloß es sie langsam. —
und schlummerte endlich nach Mitternacht ein . Lies wagte
nicht , innezuhalten tm Auf- und Abgehen . - aus Furcht,
eS könnte wieder aufwachen.

Endlich , als es ihr fest genug zu schlafen schien , legte
sie es leise und behutsam in seine Wiege zurück und deckte
eS zu . Tann kniete sie nieder am Stuhl und legte den
Kops in beide Arme. Sie wollte beten , aber sie fand
die Worte nicht . Nur ihre Seele schrie zu Gott . Schrie

ln namenloser emgp um oas rreoen tyres Ktndes . Sie
wollte, sie mußte es Gott abringen , dieses kleine, winzige,
flackernd,' Flämmchen. Tenn es war ja unmöglich , ein¬
fach undenkbar, daß dieses kleine Wesen nun seine Bahn
beschließen sollte , die es kaum betreten. Undenkbar , daß
aus dem höchsten, seligsten Glück mit einem Male das
tiefste , wehste Lell> werden sollte . Undenkbar , daß das,
was Gott einem eben mit der einen Hand gegeben , er
nun mit der anderen Hand wieder nehmen wollte. Hatte
sie nicht immer geglaubt, daß Gott ein Gott der Liebe
war ? Aber wenn er nun ? — Nein, nein, das war ja
nicht auszudenken! Das war widersinnig, widernatür¬
lich ! Und doch ? Gab es nicht auf der weiten Erde fo
Viele , winzige kleine Kindergräber? Und Mütter , die kein
Kind inehr hatten? Und Häuser, in denen nie mehr
Ktndertachen und Ktnderweinen tönen würde?

Lres bist die Zäbne zusammen und stöhnte,
„Nur das nicht, mein Gott , nur das nicht l Nimm mir

alles andere — nur das nicht."
Dann hob sie wieder tauschend den Kops und sah über

den Megenrand aus ihr schlafendes Kind . Schlief eS
wirklich ? Wie blaß es war , — jetzt nach den fiebernde»
Bäckchen erst. Tann tastete sie nach der kleinen Hand,
die au » dem Deckbett lag , zur Faust geballt. Die war
noch warm, — ganz warm, — Gott Lob!

Wieder sank ihr Kops zurück auf oie Arme . Hin und
her tagten die Gedanken , wirr und aufgeregt. War LteS
Rainer eingefchlafen ? Auf einem großen, dunklen Felde
hielt sie etwas, — etwas Kaltes , Schweres. Tastend
glitten ihre Hände über das Kalte , Schwere. Schleppend
ginger, ihre Füße, — sie war so müde , so ' odmüde , —
sie trug ja ihr totes Mnd zurück zu Gott , weil sie ihn
bitten wollte, ihm noch einmal einen lebendigen Od« n
einzuhauchen Aber sie mußte ihm etwas geben dafür,
er wollte es ja . Aber was ? Suchend und tastend griffen
ihre Hände über ihr Kleid.

„Was soll ich dir denn geben, mein Gott ?"-
„La - Liebste, was du hast ."
„Das ist das Herz des Mannes , den ich liebe."
„Gib es mir ."
Ta schrie sie auf und nahm die Keine Leiche in d«v

Arm un .» schaute sich um, ratlos — hilflos.

Aber eine weiche Summe flüsterte in ihr Ohr : ,,D»
warst falsch gegangen , Lies, das ist ja gar nicht Gottt
Gott ist ganz, ganz anders , Lies . Du hast dich wohl
verirrt ."

Aber sie konnte vor Weinen nicht weitergehen.
Ta wachte sie auf.
Noch immer liefen ihr die Tränen über das Gesicht«
lieber das Kind beugte sie sich und küßte weinentz

feine Keinen , welken Hände. Gottlob , es schlief nochk
Aber, — wie war das gewesen tm Traum ? WaH

hatte sie geben sollen dafür ? Ihres Mannes Herz für
das Leben des Kindes? Welch wahnftnniger Traum!

Borsichtig — schleichend tastete sie sich aus der Tür,
— hinüber in der Flur , — tu das nämliche Zimmer , iik
dem damal ihre Aussteuerwäsche gelegen , — da schlief
Knut.

Er hatte das Fenster weit offen tn seiner Stube , fq,
daß die Helle Funinacht voll hereinsah. Da lag er um»!
schlief , den Kopf zurückgeworfen . — stolz, selbstbewußt .

'^
kraftvoll.

Da ging es ihr durch den Köpft
„Was ist doch für ein großer Unterschied zwischen-

Vater und Mutter ! Wie kann ein Vater schlafen, wen»;
sein Kind so krank ist ? Aber was wissen Männer davowl
Ec hält es ja für ganz ungefährlich — und ist wohl auch
müde vom Pirschen ." ,

Nähe schlich ste sich an sein Bett , ängstlich , ihn nicht,
zu wecken . Leise küßte ste seine große, braune Hand,,
die lose über dem Bettrand hing.

'
,F) , wie ste ihn liebte! Me ste ihn liebte l MvchtzL

doch die ganze Welt kommen und mit ihr kämpfen uM
die Liebe dieses Mannes . Sie würde sie alle auslach« :
und dennoch Siegerin bleiben.

Me hatte der gräßliche Traum gesagt? Das LedeH.
deinem Ktndes oder das Herz deines Mannes ! Dumme?
Traum ! Dummer , dummer Traum ! Als ob Gott eine«!
so namenlos reich macht , damit man wieder arm wtrW
War das nicht lächerlich ? Absurd? U,

Tief , tief holte ste Atem. Und küßte ihn noch eiM
mal, — ängstlich , behutsam.

(Fortsetzung foM
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Unterboihingen . (Eroßfeuer . ) Mittwoch früh , kurz nach

S Uhr, stand das Gasthaus zum Löwen in Flammen . Der
Ortsse

'
uerwehr , kräftig unterstützt von der rasch herbeigs-

eilten Weckerlinie Nürtingen , gelang es , das Feuer auf
feinen Herd zu beschränken und die gefährdeten Nachbar,
gebäude zu retten . Es wird Brandstiftung vermutet.

Reutlingen , 12 . April . (Die Liebe . . . . ) Eine Wienerin
chatte bei einer hieben Firma Arbeit angenommen und
den schönen Donaustrand verlassen. Da die Firma a ir nur
für weibliche Wesen Beschäftigung hatte , mußte ihr Lieb¬
haber Zurückbleiben . Schon nach kurzem blieben die Briefe
aus Reutlingen aus . Rasch entschlossen setzte er sich auf die
Bahn und fuhr hierher . Als er abgewiesen wurde von der,
die ihm das Höchste riar , irrte er, wie der „Generalanzei¬
ger

" berichtet, verzweiflungsvoll beim Mädchenheim um¬
her . Plötzlich zog er ein kleines Taschenmesser und stach es
sich in wildem Rasen dreimal in die Brust . Wildes Ent¬
setzen ergriff die Inwohner des Mädchenheims , die die Tat
mitansahen. Man entriß ihm das Messer und verbrachte
den Verletzten, der fortgesetzt bat : „Noch ein Stich, bitt¬
schön ! " zum Arzt . Nach der Anlegung eines Notverbandes
wurde der unglückliche Liebhaber in das Krankenhaus ver¬
bracht . Die Verletzungen erwiesen sich als leichter Art . so-
dag der stürmische Wiener wieder entlassen werden konnte.
Vielleicht , daß er jetzt nach dem Aderlaß etwas vernünfti¬
ger geworden ist?

Löchgau , 14 . April . (Tödi . Unfall . ) Der Lenker eines von
Tübingen kommenden Auto -Möbel - und Anhängewagens
hatte am Motor einen Defekt zu kontrollieren . Aus diesem
Anlaß wollte der ihn begleitende verheiratete Möbeltrans-
porteur Friedrich Märkle aus Tübingen die Handbremse
am Hinterwagen anziehen . Er wurde dabei zwischen die
beiden zusammenstoßenden Wagen gedrückt , so daß der Tod
sofort eintrat.

Göppingen , 14 . April . (Eläubigerversammlung der Milch¬
versorgung . ) Die hiesige Milchversorgung hat 211 OÜO Mk.
Schulden , denen an Aktiven nur 20 000 Mk. gegenüber¬
stehen . Unter den Schulden befindet sich ein Darlehen der
Stadt mit 100 000 Mk. Bevorrechtigte Forderungen sind
8000 Mk . Im Falle eines Konkurses müßten sich die Gläu¬
biger mit höchstens 3 Prozent abfinden . In einer Eläu¬
bigerversammlung wurde nun der Vorschlag zu einem Ver¬
gleich auf 60 Prozent gemacht , und zwar 30 Prozent in die¬
sem Jahr und je 15 Prozent in den beiden folgenden Jah¬
ren . Dabei müßte die Stadt auch ihrerseits auf 40 000 Mk.
verzichten . Außerdem müssen die Genossen 30 000—40 000
Mark an neuem Kapital anlegen.

Markgröningen » 13 . April . (Eine Hundertjährige . ) Am
45 . April kann Frau Katharina Dorothea Renz ihren 100.
Geburtstag feiern . Seit 63 Jahren ist sie Witwe , von ihren
8 Kindern leben noch zwei . Viele Jahre hat sie als Wasch¬
frau ihr Brot verdient . Sie ist noch frisch und munter,
wenn auch Gesicht und Gehör nicht mehr ganz mittun.

Holzheim OA . Göppingen , 14 . April . (Betriebsunfall .)
Dienstags ereignete sich in dem Jura -Oelschieferwerk hier
ein Unfall . Währen ^ der verh . 35 Jahre August Seyfang
eben einen Sack Zement am Materialaufzug der Steinma¬
schine auf den Boden stellen wollte , kam gleichzeitig der
leere Kasten des Auszuges herunter und schlug ihm derart
auf den Hinterkopf, daß er ins Krankenhaus nach Göppin¬
gen übergeführt werden mußte.

Neckarsulm , 14 . April . (Gefundene Kindsleiche. ) Die
Leiche eines Kindes männlichen Geschlechtes wurde in dem
Abort einer Besenwirtschaft gefunden . Gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Vom untern Neckar , 13 . April . (Neuer Steg . ) Der Nek-
karsteg Horkheim-Klingenberg ist fertig . Seine Länge be¬
trägt 85 Meter . Die Baukosten belaufen sich auf 45 000 -4L.

Schramberg , 14. April . (Mordversuch. ) Der hier wohn¬
hafte verheiratete Fabrikarbeiter Gottlob Strecker in St.
Georgen hat vor dem Hause seiner früheren Geliebten , mit
der er einige Jahre ein Verhältnis unterhalten hatte , dar
aber von ihr gelöst wurde , deren jetzigen Liebhaber , den
ledigen 23jährigen Fabrikarbeiter Friedrich Weber , meuch¬
lings durch drei Revolverschüsfe lebensgefährlich verletzt.
Strecker ist nach der Tat mit einem Fahrrad flüchtig gegan¬
gen und konnte bis jetzt noch nicht festgenommen werden.

Echrezheim OA . Ellwangen , 14 . April . (Brand . ) Nach
Abgang des Abendzuges stand plötzlich die vor ca. 4 Jah¬
ren erbaute Scheuer des Bahnwärters Hahn in Hellen
Flammen. Das Feuer griff so rasch um sich , daß das im
Brandobjekt befindliche Schwein nicht mehr gerettet werden
konnte und verbrannte.

Neuulm, 13 . April . (150 Schafe verbrannt .) In Kadelts»
Hofen brach am Samstag im Anwesen des Anton Zeh Feuer
aus . Bald stand der große Stadel in Hellen Flammen . Von
den dort eingestellten Schafen sind 150 Stück verbrannt,
nur etwa 50 Stück konnten gerettet werden . Außerdem
hnd sämtliche landwirtschaftliche Maschinen und Fahrnisse
verbrannt.

Etstsberatung des Finanzausschusses
Stuttgart , 14. April . Der Finanzausschuß hat die Bericht¬

erstattung der Hauptkapitel des Staatshaushaltsplanes in
der Weise vereilt , daß für den Etat der Justizverwaltung
der Abgeordnete Bock (Ztr .) , des Ministeriums des Innern
M>g . Dr . Schermann (Ztr .) , des Arbeits - und Ernährungs¬
ministeriums Abg . Pflüger (Soz . ) , der Kultverwaltung die
Adg. Dr . Beitzwänger und Dr . Wider (B .B . ) , der Finanz¬
verwaltung und des außerordentlichen Dienstes Abg . Scheef
(Dem .) , der Steuer » Abg. Winker (Soz . ) die Bericht¬
erstattung übernehme . — Der Finanzausschuß begann mit
der Beratung des Etats für 1926 . Es wurde beschlossen, die
Beamtenfragen im Zusammenhang nach der Behandlung
des Eesamtetats in Angriff zu nehmen . Sodann einigte sich

der Finanzausschuß , die Wohnungsfragen bezw . die an den
Ausschuß verwiesenen Anträge vorwegzunehmen. Der Be¬
richterstatter bespricht eine große Anzahl von Eingaben aller
möglichen Beamtenorganisationen , darunter der Gemein¬
schaft der Freunde und ihrer Gegner . Abg . Pflüger be¬
gründete sodann den vom Landtag an den Finanzausschuß
verwiesenen Antrag der Sozialdemokraten . Der Minister
des Innern Bolz erörterte von neuem die Frage der Mit¬
telaufbringung . Für das Jahr 1926 wird das Mindest-
piogramm von 6000—7000 zu fördernde Wohnungseinheiten
mindestens erreicht. Die bis jetzt eingekommenen Gesuche
können beschieden werden . Wenn auf den Eingang der Ee-
bäudeentschuldungssteuer sicher gerechnet werden kann , dann
ist eine weitere Bescheidung unter Umständen möglich . Da¬
gegen wendet sich die württembergische Regierung wegen der
starken Inanspruchnahme von Anleihen in Württemberg.
Die Aufrschterhaltung der Baustelle hält der Minister nach
der Stimmung im Landtag nicht mehr für möglich, obwohl
er ihre Nützlichkeit anerkennt . Den privaten Baugenossen¬
schaften stellt der Minister auch künftig Bevorzugungen in
Aussicht . Ein Antrag Scheef über die Zinshöhe wird ab¬
gelehnt . Die kommunistischen Anträge werden ebenfalls ab¬
gelehnt , ebenso die sozialdemokratischen Anträge in der
Mehrzahl der Ziffern.

Wirte und Gemeindebestimmungsrecht
Stuttgart , 14 . April . In der aus dem ganzen Lande gut

besuchten Landesversammlung des Landesverbandes der
Wirte Württembergs , die zu dem Eemeindebestimmungs-
recht Stellung nahm , wurde nach einem Referat von Hotel¬
besitzer Banzhaf -Stuttgart und längerer Aussprache fol¬
gende Entschließung angenommen:

„Die Vertreterversammlung des Landesverbandes der
Wirte Württembergs erhebt einmütig Einspruch gegen die
Absicht der Abstinenten und deren Anhang auf Einführung
eines Gemeindebestimmungsrechtes. Die Vertreter der würt-
tembergischen Wirteorganisation sind sich darin einig, daß
das Gemeindebestimmungsrecht zur langsamen Vernichtung
des gesamten Wirtestandes führt . Wenn die Abstinenten
durch Flugblätter und in Zeitungsartikeln behaupten, daß
mit dem Eemeindebestimmungsrecht das solide Gastwirts-
gewerbe nicht getroffen wird , so weisen die württember-
gischen Wirte eine solche Behauptung als unwahr und den
Tatsachen nicht entsprechend ganz entschieden zurück . Die
Einführung eines Eemeindebestimmungsrechtes wäre nichts
anderes als der Beginn einer Trockenelgung Deutschlands,
die zur Vernichtung der Existenz vieler hunderttausender
Angestellter und Arbeiter , die in den Betrieben der Alkohol¬
industrie heute beschäftigt sind , führen würde, ohne daß da¬
durch der Zweck , den Mißbrauch des Alkoholgenusses zu ver¬
hindern , erfüllt würde. Wenn die wllrtt . Wirte das Ee-
mejndebestimmungsrecht ablehnen , bedeutet dies keinesfalls
die Ablehnung der Bekämpfung des Alkoholmißbrauches.
Das Gemeindebestimungsrecht ist aber für die Bekämpfung
des Alkoholmißbrauches ein untaugliches Mittel . Es muß
darauf hingewiesen werden, wie bedenklich es ist , Volks¬
abstimmungen zuzulassen über die Frage , ob neue Schank¬
stätten errichtet werden sollen , oder ob für das Bestehen der
East - und Schankwirtschaften im Falle des Besitzwechsels die
Ausschankerlaubnis erneuert werden darf oder nicht . Der¬
artige Fragen können von der Maste der Gemeindewähler
nicht entschieden werden, da ihr die Urteilsfähigkeit für der¬
artige Fragen vollständig fehlt . Die bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen bieten Handhabe genug, ein Ueberhandneh-
men von Ausschankstellen von Alkohol zu unterbinden , und
der Entwurf des neuen Strafgesegbuches enthält wichtige
Richtpunkte zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauches, sodaß
die Einführung eines Gemeindebestimmungsrechtes durch¬
aus überflüssig ist . Die Vertreter des Landesverbandes der
Wirte Württembergs lehnen deshalb mit aller Entschieden¬
heit das Eemeindebestimmungsrecht ab .

"

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
23 Reichsdeutsche im Hultschiner Gefängnis . Kurz vor

Ostern sind nach hiesigen Blättermeldungen im Hiltschiner
Ländchen 23 Reichsdeutsche festgenommen worden , die aus
dem Kreis Ratibor zum Besuch von Verwandten hinüber¬
gereist waren . Sie wurden unter der Beschuldigung, sich
durch Zugehörigkeit heimattreuer Hultschiner gegen das
tschechoslowakischeGeseü zum Schutze des Staates verqanaen
zu haben , in das Gerichtsgefängnis in Hultschin eingelre-
liefert . Von deutscher Seite ist alles Mögliche getan wor¬
den . um die baldige Freilassung der Verhafteten zu errei¬
chen.

7 Führer des Salen ?? : -Pntsches Hingerichtei. 7 Urheber
der Offiziersverschwörung von Saloniki sind durch das
Kriegsgericht verur ^ ilt worden . Das Urteil ist bereits voll¬
streckt . Unter den Hingerichteten befinden sich 3 Abgeord¬
nete des Atbener Varloments.

Unruhen in italienisch-Somaliland . Die Versuche Ita¬
liens , mit dem Sultan von Mirgitin in Somaliland zu
einem Abkommen zu gelangen , sind nach einer Meldung
der „Times " aus Aden fehlgeschlagen , da man sich nicht
über die territorialen Ansprüche hätte einigen können.
Man erwartet die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten.

Die Kohlenkrise in England . Nach dreistündigen Ver¬
handlungen endete die Konferenz zwilchen den Kobl -".w u-
benbesitzern und den Bergleuten ergebnislos . Der Eexeku«
tionsausschuß des Bundes der Bergleute wird mit dem be¬
sonderen Jndustrieausschuß des Kongreffes der Arbeiter¬
gewerkschaften konferieren. Es wurde keine neue Zusam¬
menkunft zwischen den Bergleuten «nd den Grubenbesitzern
verabredet.

Unterschleife bei der Aga. Bei der Aga -Automobil«
aktiengefellschaft in Lichtenberg ist man großen Veruntreu¬
ungen auf die Spur gekommen , deren Höhe noch nicht fest¬
steht, die aber die Summe von 100 000 Mk. mindestens er¬
reicht . Der Hauptbeteilkgte , ein aus Düsseldorf gebürtiger
Kaufmann Karl August Reuter wurde von der Kriminal¬
polizei verhaftet.

Schwere Strafen für die Urheber des Komplotts ans die Leip¬
ziger Synagoge

Leipzig, 13. Avril . Bon den sechs Frontbannleuten, gegen die
wegen des Sprengstoffkomvlottes auf die Leimiger Synagoge
verhandelt wurde , wurden die beiden Sauptangeklagten Rein-
bar . - und Kirste wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz
zu je 5 Jahren Zuchthaus und die übrigen Angeklagten zu Ge¬
fängnisstrafen von 3 Tagen bis zu - t verurteilt.

Erfolgreicher Jagdschutz
Markgröningen , 14. April . Dem Jagdaufseher Alfons Baur ist

es kurz vor Neujahr gelungen , 4 Markgröninger Wilderer sest-
zustellcn, die mit gelinden Geldstrafen wegkamen. Vor kurzer
Zeit gelang es ihm wiederum , einender berüchtigten Wilderer
der Umgegend in dem August Köhler von Untermberg OA . Lud¬
wigsburg festzunehmen. Das Jagdgewehr des Köhler wurde von
dem Jagdaufseher nach langem Suchen in einem Graben mit
Laub verdeckt aufgefunden . Köhler wurde wegen Bedrohung
und Wilderns zu einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt , dessen Jagdfreund
Bienzle zu einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen und 50 Mark
Geldstrafe.

Brandstiftung
Seilbronn , 14. April . Der 27 Jahre alte Schuhmacher Lud-

wig Saas von Frauenzimern , der in der Nacht des 30 . Dezem-
der 1925 in Frauenzimmern eine Scheune mit Stroh und Heu»
Vorräten, die zu einem Drittel seinem Erokwater gehörte , au»
Lndete , um die Versicherungssumme zu erhalten , wurde vom
Schöffengericht wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrug
m einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren , sowie zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verurteilt.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13. und 14. Avril

» M,Geld Brief Geld
Amsterdam (106 Gulden) 168,27 168,69 168,25 168,07
Brüssel ( 106 Francs) 16,62 16,68 15,88 15.9»
Oslo (IM Kronen) 91,19 91,41 96,74 SOL«
Kopenhagen ( IM Kronen) 116,63 110,31 109 .93 110.A.
Stockholm ( IM Kronen) 112,46 112,74 112,46 113M
Finnland (IM sinnt . Mk.) 16,552 16,592 10,W IllM
Statte « (100 Lire» 16,855 16,895 16,88 16,9»
London (1 Pfund Sterl. 20,395 26,447 20 .391 26,44»
Reuvork (1 Dollar) 4.195 4,295 4,195 4.20«
Paris ( IM Francs) 14,535 14,575 14,39 14.18
Schweiz sIM Francs) 86,92 81,12 80,985 81.18«
Svaittcn <106 Peieien, 59,83 59 .97 59 .85 59.90
Wien ( IM Schilling) 59,17 59,31 59,19 50 .88
Prag (106 Kronen) 12,121 12,461 12,418 12.128
Danzig ( 106 Gulden) 80,87 81.07 80,85 814»

Börsen
Berliner Börse vom 14. April . Die Börse war verstimmt durch ille

amerikanischen Zeitungsmeldungen über die Verschlechterungder An«-
sichten für die Erledigung der Kreigabeangelegenheit, besonders durch
die angebliche» Aeuperungcn des Vertreters des MarineministerinmO
über die beschlagnahmtendeutschen Schisse . Im Verlause trat vorüber¬
gehend eine leichte Erholung ein . Das Geschäft hielt sich in enge»
Grenzen. Wertbeständige Anleihen , landschaftliche und Hyvotveken-
goldpsandbrtese waren nu .- unbedeurend verändert. Vorkriegshypothe»
kenpfandbriese stellten sich etwas schwächer. Z» der zweiten Börfen-
ftunde hielt eine kleine Besserung der AUgemeintenüenz an . Der Prr-
vatdiskont wurde unverändert auf 5 Prozent festgesetzt. Die übrigen
Zinssätze erfuhren ebensaüs keine Aenderung. Am Devisenmarkt
schwächten sich Oslo um 45. Kopenhagen um 16, Brüssel um 14 und
Paris um 14.5 4 ab . Gegen Schluß schwächte sich die Börse ab.

Stuttgarter Börse vom 14. Avril . Die Zurückbairung der Läufer -
war au der heutigen Börse eher gröber und die Knrseinbußen wäre«
zweifellos nicht in so engen Grenzen geblieben, wenn nicht anderer¬
seits das zu Markte siebende Material kleiner als in den letzte» Lage«
gewesen wäre. So kam es meist nur zu kleinen Abbröckelungen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 14. Avril . Weizen märk. 285 - 290:

Roggen märt . 176—181 : Gerste 193—213 : Wintergerste 162 —176 : Hafer
märk. 188- 263 : Weizenmehl 36 .75—39 : Roggenmeht 25,75 —27,25: Wet-
zenkleie 11- 11,25 , Roggcnkiete 11,25—11,75 : Bittoriaerbsen 28—36:
kleine Speisecrbsen 24,25 —26 .56 : Futtererbsen 22—24. Tendenz : seit.

Frnchtvreise. Riedlingen: Weizen 12 .56, Gerste 8.86- 9,30.
Haber 9—16, Erbsen 16.56— 17 , Saalgerste 10- 16.56 — Tutt¬
lingen : Weizen 13 , Laatgerste 13. Futterserste 10, Saatbabcr lg
Futterhaber 16 der Zentner,

Märkte.
Hellbrauner Schlachtviedmarkt vom 13. Avril . Es wurden zug«.

führt : 1 Ochse, 53 Sungrttidcr . 8 tiuhe , 56 Kälber, 186 Schwein«. Un¬
verkauft blieben 33 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. Kt. 57 . Fuugriiider 1. Kt. 50—52. 2 . Klasse 10 —44, Lüh«
1. Klasse 26- 36, 2 . 13—26, Kälber 1. 78—86 . 2. 72—75, Schwein« 71bis 78, 2. 76—73. Verlauf de sMarktes : Großvieh und Kälber lebhaft.Schweine langsam.

bis 250, trächtige Kühe und Kalbinnen 450—600 ZLjährige und älter«Stiere 466- 480 . alte Kühe 170- 230 - Plieningen: Stiere
156 . Kühe und Katbel» 356—686 Rinder 260- 165, Sungriuüei160—250 — Riedlingen: Pferde 500—1000 , Kohle » 126—28klKarren 506- 860 . Ochsen 100- 626 Kühe 356- 620, Kalbel» 160- 650,Sungrtuder 110—266 ^ das Stück.

Schwetnepreis«. Hechcngen: Ferkel 32- 42 — Plieutn«Milchschwetne 35 —16 , Läufer 66- 86 - Riedlingen:Mutterschwein« 256—296 , Läufer 66- 86. Milch,'chweiue Sb—15Tuttlingen : Milchschwetne 27— 46 das Stück.
Hopfe«

Nürnberger Hovfenbcrichtvom 11. Avril . Auf dem heutigen Hopfen»markt war eine Zufuhr von lo Ballen zu verzeichne ». Der Umsatz b«.
trug 16 Ballen , Preise und Tenoenz sind weiterhin sehr fest. Markt-hovfen und Hallertancr wurden zu 886 bis 150 «Oueln- orimaWürttemberg«! z« 196 «»geboten.

Konkurse
Rudolf Binder, led . Mechaniker in Stuttgart
Karl Gallion , verst. Tapeziermstr . in Stuttgart , Kronbergstr . 33.

Eeschiiftsauffichten
Hans Deckert , Inh . eines Herrenartikelgeschäfts in Stuttgart.
Fa . Heinrich Löwenstein , Getreidegroßhandlung in Göppingen,

Inh . Julius Löwenstein.
Spar - und Konsumverein Herrenberg und Umgegend , e . E . m.

b . H . in Herrenberg
Wilhelm Weiffenbach, offene Handelsgesellschaft in Gerad¬

stetten.
Friedrich Lüber , Kaufmann in Lustnau, Inh . eines Manufak¬

turwarengeschäfts in Tübingen.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck im Osten zeigt große Stabilität . Unter

seinem Einfluß ist für Freitag und Samstag weiterhin
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
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Letzte Nachrichten.
Das bedrängte deutsche Schulwesen in Polen

Berlin , 15 . April . Nach einer Blättermeldung ist der
deutschen Volksschule in Rawitsch in Posen ein Ultimatum
gestellt worden , ihre Räume sofort der polnischen Schule
zu überlassen . Die deutschen Kinder in Rawitsch und Um¬
gebung sind jetzt genötigt , die katholische polnische Schule
ihrer Ortschaft zu besuchen.

Streik der märkischen Schleppdampfer
Berlin » 15 . April . Die Mitglieder der Vereinigten

Schleppdampfer -Genossenschaft in Spandau , die mit ihren
250 Dampfern den Schleppdienst auf den märkischen Ge¬
wässern versehen, haben , nach einer Meldung des „Berli-
mit den von der Transportgenoffenschaft in Berlin festge-
ner Tageblatts "

, beschlossen , ihre Schiffe stillzulegen, da sie
fetzten Schleppsätzen und Schleppbedingungen nicht einver¬
standen sind.

Die mexikanische Studiengesellschaft in Berlin
Berlin , 15 . April . Die mexikanische Studiengesellschaft

folgte gestern abend einer Einladung des Magistrats und
der Stadtverordneten von Berlin zu einem Besuch der
Städt . Oper . Auf eine glänzende Aufführung von Mo¬
zarts „Entführung aus dem Serail "

, die mit stürmischem
Beifall ausgenommen wurde, folgte ein Abendessen in der
Wandelhalle , an dem Reichswirtschaftsminister Dr . Curt-
ius , preuß . Handelsminister Dr . Schreiber , Geh . Rat Dr.
Horstmann vom Auswärtigen Amt und andere hervorra¬
gende Vertreter des öffentlichen Lebens teilnahmen . Ober¬

bürgermeister Dr . Böß begrüßte in herzlichster Weise die
mexikanischen Gäste und trank auf das mexikanische Volk
und seinen tatkräftigen Präsidenten . Senator Louis Lara
Pardo antwortete mit einer begeisterten Lobpreisung des
deutschen Volkes und der Stadt Berlin . Er schloß mit einem
Hoch auf den Reichspräsidenten , das deutsche Volk und die
Reichshauptstadt.

Sitzung der Botschafterkonferenz
' Paris , 14 . April . Die Botschafterkonferenz hat heute

vormittag eine Sitzung abgehalten , die sich , wie der
„Temps " wissen will , besonders mit der Entwaffnung
Deutschlands und den Arbeiten der interalliierten Militär¬
kontrollkommission in Berlin befaßte.

Bor der bevorstehenden Zusammenkunft Churchills und
Perets

Paris , 14 . April . Der Pariser „Soir " will in der Lage
sein, mitteilen zu können , daß Finanzminister Peret und
Schatzkanzler Churchill am 21 . April zusammentreffen
werden.

Rückreise Mussolinis
Rom , 15 . April . Nach dem „ Impero " trifft Mussolini

spätestens am 19 . April wieder in Rom ein . Ein Besuch der
Insel Malta sei überhaupt nie geplant gewesen . — Der
Gouverneur von Rom hat sich bereits mit den Leitern des
römischen Faszismus in Verbindung gesetzt, um Mussolini
bei seiner Rückkehr eine große Volksdemonstration zu be¬
reiten.

Die gespannte innerpolitische Lage in Jugoslawien
Graz » 15 . April . Die „Tagespost" meldet aus Belgrad:

Alteusterg -Stadt.

MW VN MHamhötz
nach dem schriftlichen Meistgebote

am Freitag , den 30. April 1926, Vormittags 10 Uhr
im Rathause.

Aus Stadtwald Markhalde , Abt . 4:

66FL28TaStämmeI-V Abschnitte I- III
mit 101 Festmeter in 2 Losen.
Die schriftlichen Angebote in Hundertsteln der Forst¬

preise sind bis zum 30 . April ds . Jrs . Vormittags 10 Uhr
an das Stadtschultheißenamt einzureichen . Eröffnung sofort.

Den 14 . 4 . 1926.
Städt . Forstamt.

Frauenarbeitsschule.
Schulbeginn Dienstag , den 20 April , vormit¬

tags 8 Uhr . Anmeldungen Freitag , den 16 . April,
9—12 Uhr und 2—5 Uhr im Gewerbeschul -Tebäude.

Rilliug.

Eine ältere , 23 Wochen

trächt . K « h
8 Liter Milch gebend, sowie
einen 6 Monate alten

Stier
verkauft
Gg . Wurster , Grömbach.

Altensteig.
Ein schönes
Zrrcht-
Lalb

mit Ohrmarke vers., verkauft
am Samstag

A . Mast , Schuhgeschäft.

Gestorbene.
Freudenstadt : Frau Karoline

Walker , Bahngärtners¬
witwe, 84 I.

Baiersbronn: Katharine
Pflüger, geb . Günthner.

»»»» »» »» »» »» »» »» «» »» »»«» »»» !»»»» ,»» »» »» »» »» »» «» »» »« «» »» »» »» »» »»»»»» »» »« »» »» «SD« >» «» «« »» »» »« »»> r °s :»« A » »» «» »» »» «« »SB» »» «» »» »» «»

»»

»«»»
»
K
»«»»»»»»

»»»»
»»»»» «

»«» s
»» I»» I»» I»» W
»»» »I

»»»»»»»»

»»»» !»»

»»««

UedlMklk „Krüller ösum"
ALlCQ8tGLA.

Osi LmivotilisrsetlLkt von kier und IIniMbukA gobo ick
kiemit cl -ivon Ls ntni8 , dak Loli in insins .n , 18 inl

vsr LusspilLÜuA 1925
und

Der mokikAner.
Am vackm . 4 Dbr VorkükrunZf kür Linder.

Am 8onntn8 Abend 8 Okr kür Lrivacksene.

einZericklet kabs . Ick iverde bskiükt 8ein , 8tct8 jMe,
einivnndkieis kilnie rur VorkükiMZ 2U bringen und inds
2 uni 6e8uck der Idckkpiele / sderrnmn kreundkck8t ein.

vlo LrökknurrK erkolZt SamntsK, abends 8 iflbr
mit deM ? roZrnmm:

Lilltrlltaprvlse kür Lrvackssns : H kd -Ur 70 ? kZ . I . ?iatr (mit
Lüdach 1 .— K4K. Linder rablen einen LiakÄt8? rsis von 40 LksnniZ

LsalSkkauag je Vs 8tands vor Splsldszlaa.
L . . Lapplsr , „ rum Zrüasn Raum " .
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Zirka 60 Zentner gnt
eingebrachtes

(auch in Teilmengen)
verkauft
Hans Fezer , Altensteig.
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Sie
handeln in Ihrem In¬
teresse, wenn Sie inbezug
auf neue Reklamemittel
recht vorsichtig sind , denn
diese -

können
niemals die Zeitungs¬
anzeige ersetzen. Gar
mancher Geschäftsmann
zahlte schon viel

Lehrgeld
für Versuche genannter
Art, dis ergebnislos blie¬
ben . Arbeit , Zeit u . Geld

sparen
darum die Inserenten,
die am Bewährten fest-
halten und

S« diele Seim
neueAbsatzgebiete suchen.

Zimmer
möbliert , sofort zu vermieten.
Wer ? sagt die Exped . ds. Bl.

1^7

aller Art
in vorrüZIictien OasIitSten

sovie
1 SluLcne

IaäMV8r8edi8S . rsrüsii
empkieklt die

VkisIikrredLvlled'
dMäiMg MenNsig

Die Radikalen stellten gestern an Stephan Naditsch das
Verlangen , er möge sein Rücktrittsgesuch einreichen und
aus der Regierung austreten . Sie erklärten , daß davon
der weitere Bestand der Regierungskoalition abhängig sei.Es wurde ihm ein Ultimatum bis 5 Uhr nachmittags ge¬
stellt. Zwischen den Radikalen und den Anhängern Ra-
ditschs fanden Konferenzen statt , doch wurde keine Eini¬
gung erzielt . Stephan Raditsch hat das Verlangen der Ra¬
dikalen abgelehnt mit der Begründung , daß dies eine
Außerkraftsetzung der nationalen Verständigung bedeuten
würde . Auch die anderen der Raditschpartei angehören¬
den Minister haben das Verlangen der Radikalen abae-
lehnt.

Schwierige Landung der „Norge"
Oslo , 15 . April . Das Luftschiff „Norge " hatte bei sei¬

ner Landung einige Schwierigkeiten , weil es in der Nähe
des Ankermastes aus feinem Kurs getrieben wurde und
genötigt war , das Landungsmanöver zu wiederholen.
Kurz nach der Landung erschien der König auf dem Platz.
Der Wehrminister hielt eine kurze Ansprache, in der er
die Flieger willkommen hieß . Es wurde darauf begonnen,
Gas nachzufüllen. Der Weiterflug nach Leningrad wird
voraussichtlich noch im Laufe der Nacht erfolgen . Das Luft¬
schiff wird über Stockholm und Helsingfors nach Leningrad
fliegen . Die Fahrt wird wahrscheinlich 22 Stunden
dauern.

Für dir Kchristieitung verantwortlich : Ludwig Laut
Druck und Verlag der W . Riekcr '

schen Vuchdruckerei Attensteig.

! llWMllsMÄ
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Am Samstag Vormittag , den 17 . ds . Mts . verkaufen
bei WirtSeeger inHeselbronn

schöne, starke

MNch'Schweine
zu billigen Tagespreisen

Mdmnn md Wille , Kchweiiietziiiidler.

Me

sind zu haben in der

! Käse billiger!
! Deutsch Holländer per 9 Pfd . Mb . 4,20
! Holst . Tafelkäse (Edamer Art) „ „ „ „ 4,40
- Holst . Tilsiter (Delikateß - Käse) „ ,, „ 5,20
! Holst. Edamer (prima Qualität ) „ „ „ 5,20
; Alles Haus gegen Nachnahme.

> M JE MgrOWg . , Mwg 21, 1 si
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' Angebote unterO . 27 an die Geschäfts-
! stelle ds . Bl.
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